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6 Vgl. z.B. die Ansätze der britischen Archive

im Rahmen des LOCAH-Projektes http://
data.archiveshub.ac.uk sowie die Adaptation

durch Pete Johnston http://blogs.sussex.ac.

uk/salda/2on/io/T2/the-magic-restructu-

ring-the-ead-to-rdf-xslt-transform/ und der

Entwurf einer technischen Ontologie von

ISAD(G), vorgeschlagen von Ivo Zandhuis

www.zandhuis.nl/ead/: «EAD en het

Sematische Web»

fentlichen. Der Übergang vom Find-
buch auf Papier zur Erschliessungsda-
tenbank online erleichtert nämlich
nicht nur die Recherche für die Benut-
zer und erzeugt Öffentlichkeit für die
Arbeit des Archivs, sondern er bindet
die Archive und ihre spezifischen Wis-
sensbestände ein in die Gesamtheit der
online repräsentierten kulturellen
Überlieferung und zeigt die ihnen in-

newohnenden Besonderheiten. Die

Modellierung der eigentlichen prove-
nienzgerechten Erschliessung von Ar-
chivalien in den Formen des Semantic
Web ist dazu ein wichtiger Schritt.®

Eine Konferenz «Metadaten und Voka-
bularien in Archiven» steht auf der Ta-

gesordnung.

Kontakt: georg.vogeler@uni-graz.at

«Wir denken über Normen so, wie die Öffentlichkeit
über uns denkt...»: das IFLA Committee on Standards

Interview mit Patrice Landry,
Schweizerische Nationalbibliothek

Die International Federation of Library
Associations and Institutions (IFLA) ist
die Mutter wichtiger Branchenstandards
wieder International Standard Bibliogra-
phic Description (ISBD). Seit Januar
2012 besitzt die IFLA ein Komitee für
Standards (Committee on Standards).
Die Gründung zeigt, dass das IFLA

Governing Board derStandardisierungs-
arbeit strategische Bedeutung beimisst
und diesen Bereich in Zukunft aufwerten
möchte. Das neue Gremium soll die

Standardisierungsarbeit der IFLA koor-
dinieren. Dass mit Patrice Landry (PL),
Schweizerische Nationalbibliothek, ein
Schweizer Kollege den Vorsitz des Komi-

tees übernommen hat, bot Anlassfürdas
folgende Gespräch. Das Gespräch führ-
te Gabi Schneider (GS), Universitätsbib-
liothek Basel. Gabi Schneider unterrich-
tete an der HTW Chur u.a. das Fach

«Standards und Regelwerke».

GS: Patrice, du kannst au/ eine lange
IFLA-Karriere zurückblicken. Bis Ende

2033 hattest du als Vorsteher des Pro/es-
sional Committee einen Sitz im Gover-

ning Board und hast zudem die Classi/I-
cation und Indexing Section geleitet. Wie
hast du die /FLA kennengelernt?
PL: Als ich Anfang der içSoer-Jahre an
der McGill University (Kanada) für den
Master in Information Science studier-
te, hörte ich ein Referat der Leiterin der
Classification and Indexing Section. Es

klang spannend. Später, als Mitarbeiter
der kanadischen Nationalbibliothek
(heute: Library and Archives Canada)

gehörte es zu meinen Aufgaben, Hin-
tergrundinformationen zu IFLA-Ini-
tiativen zu beschaffen. Anfang der

i99<oer-Jahre führte die IFLA z.B. eine
internationale Erhebung über Schlag-

wortsysteme durch, aus der später die

Prinzipien für Schlagwortsprachen
entwickelt wurden («Principles under-
lying subject heading languages»,
1999). Seit ich 1996 zur Schweizeri-
sehen Nationalbibliothek kam, hatte
ich das Privileg, fast an jedem Kon-

gress dabei zu sein. Auch für die Natio-
nalbibliothek verfolgte ich zunächst
die Initiativen und Empfehlungen der
IFLA. Die NB führte damals neue Stan-
dards für die Formal- und Sacher-

Schliessung ein und setzte sich mit der

Entwicklung eines mehrsprachigen
thematischen Zugangs auseinander.

IFLA-Meetings boten Gelegenheit, die
weltweit aktiven Fachleute zu treffen.

2003 wurde ich für den Vorstand der
Classification and Indexing Section

nominiert, woraus sich die Auseinan-
dersetzung mit der Arbeit weiterer
Gremien entwickelte.

GS: Das neu ins Leben geru/ene Komitee

/ür Standards rapportiert direkt dem IFLA
Governing Board. Was erbo/t sieb das

Governing Board von diesem Gremium?
PL: Standards gehören seit den 1960er-
Jahren zu den Aktivitäten und zur Stra-

tegie der IFLA. Im Verlauf ihrer Ge-

schichte stützte die IFLA-Standardisie-
rungsarbeit strukturell durch die Bil-

dung neuer Sektionen, mit diversen
Initiativen und durch die Verbreitung
von Standards über ihr Verlagspro-

gramm. 2007-2009, während der Ar-
beit am Strategieplan 2010-2015, rück-
te den Mitgliedern des Governing
Boards die Bedeutung der Standards

neu ins Bewusstsein. Das war eine Fol-

ge der Auseinandersetzung mit dem

strategischen Ziel, das Profil und den
Status des Berufs zu verändern («trans-
forming the profile and standing of the

profession»). 2009 organisierte die
IFLA ihre Sektionen und Abteilungen
neu. Die bibliografischen Sektionen
(Cataloguing, Classification and Inde-

xing, Bibliography and Knowledge Ma-

nagement), die alle in der Abteilung IV,

Bibliographie Control, untergebracht
waren, wurden in die Abteilung III,
Library Services, umquartiert.
Viele Mitglieder nahmen das als

Schwächung der bis anhin zentralen
Bedeutung von Bibliographie Control
und der damit verbundenen Standards
wahr. Eine Arbeitsgruppe empfahl
schliesslich, ein Programm für biblio-
graphische Standards zu initiieren,
und das Governing Board diskutierte
mehrere Vorschläge, die vom Vorsit-
zenden des Professional Committee
eingereicht worden waren - diese Po-

sition hatte ich bis August letzten Jah-

res inne. Das Governing Board befür-
wortete die Bildung eines Komitees für
Standards.
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GS: Was sind aus deiner Sicht die wich-

tigsten Standards, die unter dem Dach der

IFTA geboren wurden?
PL: Tatsächlich hat sich die IFLA in der

Vergangenheit stark für bibliografische
Standards engagiert. Allen Berufsleu-
ten ist wahrscheinlich die ISBD-Fami-
lie vertraut. Die Organisation einer in-
ternationalen Konferenz zur Vereinba-

rung von Katalogisierungsstandards
1961 in Paris war die erste internatio-
nale Standardisierungsinitiative der
IFLA. Mit den daraus resultierenden
«Pariser Prinzipien» etablierte sich die
IFLA als wichtiger Player auf dem Ge-

biet der bibliografischen Standards. An
der zweiten Konferenz, 1971 in Kopen-
hagen, wurde die IFLA mit der Entwick-

lung internationaler Katalogisierungs-
regeln beauftragt. Es entstand die Inter-
national Standard Bibliographie De-

scription für Monografien, allgemein
als ISBD(M) bekannt. Ausserdem wur-
de die IFLA damals im Bereich der

Dienstleistungsstandards aktiv: 1971
veröffentlichte sie die «Standards for
Public Library Buildings», 1977 die
«Standards for Public Libraries». Gut
bekannt ist die IFLA heute für ihre Ma-

nifeste, welche die grundlegenden Wer-
te von Bibliotheksarbeit und Zugang zu
Information festhalten.

Im Bereich der bibliografischen Nor-

men hat sich 2009 mit dem «Statement
of International Cataloguing Princip-
les» (ICP), der Neufassung der Pariser

Prinzipien, ein Kreis geschlossen. Auf
der Grundlage der Functional Require-
ments for Bibliographie Records (FRBR)

- in den i99oer-Jahren ebenfalls unter
dem Dach der IFLA entstanden - for-
mulieren die ICP den Rahmen für die

Objektbeschreibung im digitalen Zeit-
alter und integrieren Formal- und Sach-

erschliessung. Passend dazu erschien

2011 eine konsolidierte Fassung der

ISBD, und nächstes Jahr beginnen die
Pionierbibliotheken mit der Erfassung
nach dem neuen Regelwerk, RDA (Re-

source Description and Access).

GS: Wo siehst du aktuell dlegrössten He-

raus/orderungen
PL: Die grösste Herausforderung ist
wohl, die IFLA-Standards sichtbar zu
machen. Wie eine aktuelle Erhebung
gezeigt hat, umfassen die IFLA-Stan-
dards weit mehr als den bibliografi-

sehen Bereich: Ungefähr die Hälfte der

43 IF LA-Sektionen setzt sich aktiv mit
Standards auseinander. Damit stellt
sich sofort die Frage, wie diese Aktivi-
täten wirksam koordiniert werden kön-

nen und wie sichergestellt wird, dass

Standards regelmässig überprüft und
überarbeitet werden.

GS: Das Thema Standards und Normen

bringt viele Kolleginnen und Kollegen zum
Gähnen, die Materie gilt als knochentro-
cken. Erlaube mir die Frage: Gibt es einen

Standard, jrir den du dich leidenschaftlich
stark machen kannst?
PL: Ein guter Standard zeichnet sich
vielleicht gerade dadurch aus, dass man
ihn nicht bemerkt Tatsächlich prä-

gen Standards unseren Alltag. In der
Bibliothekswelt waren die Intensivie-

rung des Datenaustauschs und der
breite Zugang zum WWW nur dank
Standards möglich. Mit Standards und
Normen ist es wie mit anderen Dingen
auch: Erst wenn man sie genauer be-

trachtet, realisiert man, wie interessant
sie sind. Man könnte sagen, wir denken
über Normen so, wie die Öffentlichkeit
über uns denkt - und wir wissen selber
doch genau, wie dynamisch unser Be-

ruf ist! Die Bedeutung von Standards
für die Einbindung von Bibliotheken
und Archiven in die Welt des WWW ist

mir bei meiner Arbeit an Standards für
multilinguale Thesauri bewusst gewor-
den - aber natürlich sollte ich als Vor-
sitzender keinen Favoriten haben.

GS: Was möchtest du persönlich in das

Komitee einbringen?
PL: Neben der Erhöhung der Visibilität
sicher die Stärkung der Zusammenar-
beit mit anderen Standardisierungsgre-
mien, z.B. mit der ISO (International
Organization for Standardization) und
mit nationalen Normenorganisationen.
Für prioritär halte ich die Einführung
nachhaltiger Prozesse für Anstoss, Ent-

wicklung, Prüfung, Veröffentlichung,
Übersetzung und Unterhalt der zahlrei-
chen IFLA-Standards. Die Prozesskon-
trolle ist von zentraler Bedeutung, weil
die Vorstände der 43 Sektionen Freiwil-
ligenarbeit leisten und jeweils für maxi-
mal acht Jahre gewählt sind.

GS: Kannst du etwas zw deinen Kollegin-
nen und Kollegen sagen? Wer sind sie,

weshalb sind sie Mitglied des Komitees?

PL: Im Komitee sind alle Abteilungen
vertreten, weiter haben die Direktoren-
konferenz der Nationalbibliotheken
(CDNL) und das UNIMARC-Komitee je
einen Sitz. Damit ist sichergestellt, dass

alle Bibliotheksaktivitäten und -stan-
dards vertreten sind. Das Komitee re-

Le nouveau comité de /'(FLA sur /es normes

Patrice Landry, président du Comité sur les normes de l'IFLA, évoque son parcours vers

l'IFLA et la mission qu'il y exerce. Depuis les années 1960, la question des normes est

au cœur des activités et de la stratégie de l'IFLA. Tout au long de son histoire, l'IFLA a

soutenu les travaux de normalisation par la mise en place de nouvelles sections, par

diverses initiatives et par la diffusion des normes via son programme de publication.

Début 2012, suite à la réorganisation des sections et départements, un comité de nor-

malisation a été mis en place, directement subordonné au Conseil d'administration. Ce

nouvel organisme est chargé de coordonner les travaux de normalisation portés par
l'IFLA. A cet effet, d'une part, il doit se profiler comme partenaire des groupes de travail

de l'IFLA qui s'occupent des normes; d'autre part, il doit aussi se positionner comme

contact pour les organismes de normalisation nationaux et internationaux. Par sa com-

position, ce comité doit s'assurer que toutes les activités et normes des bibliothèques

soient représentées. En outre, le comité représente les différentes régions du monde et

les différents types de bibliothèques. Pour Patrice Landry, les plus grands défis à relever

consistent à assurer la visibilité des normes de l'IFLA, de coordonner les activités de

normalisation des différents groupes de travail, et d'examiner ou réviser périodiquement

les normes existantes. Bien que normes et standards soient souvent considérés comme

des objets rébarbatifs - au même titre que la représentation des métiers de l'information

documentaire auprès du grand public - à y regarder de plus près, on verra combien la

question est intéressante. (bs,/sj
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präsentiert die verschiedenen Weltre-
gionen und Bibliothekstypen. Der erste
Austausch war sehr positiv, ich freue
mich auf das erste persönliche Treffen
an der IFLA-Konferenz im August in
Helsinki.

GS: Das Komitee hat seine Arbeit aber
schon imJanuar au/genommen. lässt sich

schon etwas zu ersten Aktivitäten berich-
ten?

PL: Mittels Skype-Konferenzen und E-

Mail arbeiten wir bereits virtuell zu-

sammen. Wie erwähnt, wurde eine ers-
te Erhebung gemacht, wir haben einen
Bericht zuhanden der April-Sitzung
des Governing Boards vorbereitet. In
Helsinki wird das Komitee an einer of-
fenen Sitzung erste Ergebnisse präsen-
tieren und die Prioritäten für das kom-
mende Jahr diskutieren. Wir möchten
uns den IFLA-Gruppierungen, die an
Standards arbeiten, als Partner anbie-

ten und uns als Kontakt für die natio-
nalen und internationalen Normenor-
ganisationen etablieren.

GS: Welchen Bezuggibt es zwischen dieser

Tätigkeit und deinen Au/gaben in der Na-
tionalbibliothek?
PL: Seit Januar 2012 bin ich in neuer
Funktion im Stab der Nationalbiblio-
thek tätig und unterstütze die Leitung
in den Bereichen Statistik und Quali-
tätssicherung. Die Auseinanderset-

zung mit Standards und Normen ist für
diese Arbeit zentral. Von Geneviève
Clavel habe ich deshalb auch den Kon-
takt zur Schweizerischen Normen-Ver-
einigung (SNV) übernommen. Die NB
ist Kontaktstelle für die Normung im
Bereich des ISO TC 046 Information
and Documentation. Das passt sehr gut
zu meinem IFLA-Engagement.

GS: Kannst du das abschliessend noch ein
bisschen ausführen?
PL: Als nationale Normenorganisation
arbeitet die SNV eng mit ISO und CEN

(Comité Européen de Normalisation)
zusammen und stellt die Kontakte mit
deren technischen Komitees sicher. So

verfolgt die SNV die Arbeit des ISO TC-

046 Information and Documentation
und dessen Subkomitees: SC4-Techni-
cal Interoperability, SC8-Statistics and
Performance Evaluation, SCçi-Identifi-
cation and Description und SCn-Archi-
ves and Records Management. Als Kon-
takt der S NV für dasISOTC-046 nimmt
die NB zu allen Dokumenten Stellung,
mit Ausnahme der Dokumente des

SCn, einem Fachbereich, der ausser-
halb ihrer Expertise steht. Die NB erhält
Kenntnis von allen Normungsaktivitä-
ten, nimmt Stellung oder gibt ihre
Stimme ab. In den letzten Monaten
betrafdas Vorschläge oder Entwürfe für
Identifikatoren und Deskriptoren in
der Musik- und Filmproduktion, The-
sauri und Interoperabilität mit anderen
Vokabularen, Chinesisch in lateini-
scher Schrift und internationale Biblio-
theksstatistik. Die NB berät sich sowohl
mit Fachleuten in der Bibliothek selber
als auch in der Schweiz, wann immer
dies sinnvoll ist.

Interview geführt von Gabi Schneider

Kontakt:

patrice.landry@nb.admin.ch

gabischneider@me.com

Quellen:

New IFLA Committee on Standards (an-

nouncement, 16.1.2012). www.ifla.org/en/

news/new-ifla-committee-on-standards.

IFLA Strategie plan 2010-2015. www.ifla.org/

en/strategic-plan.

IFLA Cataloguing Principles: Statement of
International Cataloguing Principles (ICP)

and its Glossary (2009). www.ifla.org/en/

publications/ifla-series-on-bibliographic-

control-37.

Landry, Patrice (2008). IFLA to the rescue:

how Division IV (Bibliographic

Control) is responding to new issues in Bib-

liographic control. http://archive.ifla.org/IV/

ifla74/papers/o96-Landry-en.pdf.

Normes documentaires. Une même langue

pour se comprendre. Arabesques, no 62,

avril/mai/juin 2011: http://rn.abes.fr/Ara-

besques/Arabesques-n-62

28 arbido 2 2012


	"Wir denken über Normen so, wie die Öffentlichkeit über uns denkt..." : das IFLA Committee on Standards

